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Sprachenzentren 
 

Jahresbericht 2012 bezüglich der Umsetzung des Beschlusses der Landesregierung 

Nr. 1482 vom 07/05/2007 . 
 

 

Prämisse 
Die Sprachenzentren und das Kompetenzzentrum arbeiteten auch in diesem Jahr nach den 

Grundsätzen des genannten Beschlusses der Landesregierung, welcher die Sprachenzentren ins 

Leben gerufen hat, Sprachgruppen und Bildungsstufen übergreifend. Sie sind einem inklusiven 

Konzept der Förderung von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund verpflichtet, 

entwickeln zusammen mit den Kindergärten und Schulen und für diese Maßnahmen neu oder weiter 

und unterstützen die Bildungseinrichtungen bei der Realisierung von eigenen Aktivitäten. 

Im Mittelpunkt stehen einerseits das Kind und die/der Jugendliche, die aufgrund ihrer besonderen 

Lebenssituation (rezente Zuwanderung, andere Familiensprache(n) als die Schulsprache…), 

spezielle und gezielte Förderung brauchen, und anderseits die Bildungseinrichtungen und deren 

Mitarbeiter/innen, die mit vielfältig heterogenen Situationen in den Gruppen und Klassen umgehen. 

 

Wir wollen mit diesem Bericht unsere Arbeitsbereiche, unsere Arbeitsweise und die gesetzten 

Schwerpunkte aufzeigen, ohne dabei zu vergessen, auch auf unsere momentanen Schwachstellen 

einzugehen. 

 

 

Konsolidierte Präsenz von Kinder und Jugendlichen mit Migrationshintergrund 

in unseren Kindergärten und Schulen 
Auch die im Oktober 2012 von der POPCORN-Datenbank gelieferten Daten bestätigen die sich seit 

mehreren Jahren zeigende Tendenz hin zu einer immer multikulturelleren Gesellschaft in Südtirol. 

Für die Schule heißt das, Möglichkeiten zu finden, gerade erst aus dem Heimatland angekommene 

Kinder und Jugendlichen ohne und mit geringen Kenntnissen in den Unterrichtssprachen genauso 

zu fördern wie solche, die schon einen mehr oder weniger großen Teil ihres Bildungsweges in 

Südtirol beschritten haben und damit einen anderen und untereinander verschiedenen Förderbedarf 

haben. Unsere Aufgabe ist es, die Schulen bei dieser Herausforderung auf verschiedenen Ebenen zu 

unterstützen. 

 

Ressourcen für Sprachfördermaßnahmen 
Wo möglich erfolgen die von uns angebotenen Sprachkurse in Netzwerken auf verschiedenen 

Niveaustufen: A1 bis B1 (nach dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen), gelegentlich 

auch Bildungssprache und Kurse für die jeweils zweite Landessprache. Die Sprachkursmodule 

werden flexibel an den Förderbedarf der Kinder und Jugendlichen angepasst, in der Regel sinkt mit 

Ansteigen der Kompetenz die Intensität der Module. Unsere Sprachlehrpersonen sind nicht den 

einzelnen Schulen zugewiesen, sondern werden von den Sprachenzentren beauftragt, an Schulen 

mit Sprachförderbedarf Kurse abzuhalten. Ihre direkten Ansprechpartnerinnen sind die 

Koordinatorinnen der Sprachenzentren, welche ihrerseits konstruktiv mit den Schulen zusammen 

arbeiten. 

Bei der Unterstützung der Kindergärten wird verstärkt auf gezielte Unterstützung der 

pädagogischen Fachkräfte gesetzt, so bei Sprachfördereinheiten, in denen die Mitarbeiterinnen der 

Sprachenzentren intensiv beratende und begleitende Funktion haben. 

Bei der Verteilung der Ressourcen an die deutsche und italienische Schule der effektive 

Förderbedarf berücksichtigt, welcher den Daten des Schülerinfosystems des Landes zu entnehmen 

ist. 
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Die LR hat mit Beschluss Nr. 2076 vom 24. August 2009 die Ressourcen für die Sprachenzentren 

folgendermaßen definiert: 

30 Stellen, dazu  €100.000 für den Zeitraum Sept.-Dez. 2009  und  €200.000 für das Jahr 2010. 

Dieser Beschluss findet auch in den kommenden Jahren Anwendung, bis er nicht explizit durch 

einen neuen, dieselbe Materie anders regelnden Beschluss ersetzt sein wird. 

Die angeführten Geldmittel sind nötig für die Dienste der Interkulturellen Mediation, für die 

Organisation und Abhaltung der Sommerkurse, der Erstsprachkurse sowie für Verwaltungs- und 

Dokumentationsspesen. 

Dazu bekommen die Sprachenzentren vom deutschen und vom italienischen Schulamt ab dem 

Kalenderjahr 2012 pro Jahr zusätzliche 200.000 € zur Potenzierung und Abrundung unserer 

Fördermaßnahmen. Auch der Einsatz dieser Ressourcen wird von dem den Popcorn-Daten zu 

entnehmenden Bedarf bestimmt.  

Die Verwendung der 30 zugewiesenen Stellen ist der Anlage Nr. 02 zu entnehmen. Dabei ist zu 

bemerken, dass der LR-Beschluss Nr. 1482 der Schule der ladinischen Ortschaften 2 dieser 30 

Stellen reserviert. 

 

 

Seit September 2012 präsentieren sich die Sprachenzentren mit folgendem Organigramm: 

 

Kompetenzzentrum KoordinatorInnen der Sprachenzentren 

Inge Niederfriniger / Koordinatorin  

Friedrich Hofer 

Zusammenarbeit mit: 

Irene Costa 

Carmela Grassi (seit Jänner 2012) 

Bozen 

Marcella Perisutti (deutschsprachige 

KIGA, Schulen und Netzwerk  

italienischer Oberschulen RISAA); 

Verena Debiasi (IC+DSM in Bozen) 

Meran Verena Mitterer  

Unterland Luisella Marchetto    (50%) 

Brixen Klara Oberhollenzer 

Bruneck Sabine Kurz                (75%) 

Schlanders Waltraud Plagg 

 

Sommerkurse 2012     
Ende August und Anfang September 2012 fanden insgesamt 173 Sommerkurse statt, das sind 15 

Kurse weniger als im vergangenen Jahr. Die Eckdaten dazu sind der Anlage Nr. 4  zu entnehmen. 

Wir haben versucht, die Planungsphase, die Kurseinteilung der Teilnehmer/innen und die 

Aufnahme der Kurslehrpersonen zu verbessern. Einiges ist uns gelungen, die Sommerkurse haben 

sich inzwischen etabliert und bedeuten eine Bereicherung des Südtiroler Bildungsangebotes. Sehr 

geschätzt werden sie von den Lehrpersonen der verschiedenen Schulen sowie von den Familien der 

Kursteilnehmer/innen. DaZ-Sommerkurse waren gefragter denn je! 

 

Interkulturelle Mediation , Interkulturelle Projekte, Erstsprachkurse 
Interkulturelle Mediatorinnen/Mediatoren werden vor allem in der ersten Eingliederungsphase 

der neu eingeschriebenen Kinder und Jugendlichen eingesetzt. Sie bilden eine Brücke zwischen den 

Mitgliedern der verschiedenen Kulturen und stehen Kindern und Jugendlichen und deren Eltern 

sowie dem Personal im Kindergarten und in der Schule zur Seite. Wir weisen in der Regel für neu 

eingetroffene Jugendliche 20 IKM-Stunden zu. Am Kindergarten weisen wir inzwischen in der 

Regel nicht mehr als 10 IKM-Stunden pro Kind zu. Auch für die Zusammenarbeit im Rahmen von 

interkulturellen Projekten an Kindergärten und Schulen werden IKM beauftragt. Mit unseren 

Zuweisungen unterstützen wir die Schulen, die bei Bedarf auch auf ihre internen dafür 

ausgewiesenen Ressourcen zurückgreifen. Im Schuljahr 2011-2012 wurden von den 

Sprachenzentren 4.532 IKM-Stunden den Schulen und Kindergärten zur Verfügung gestellt. Das 

entspricht ziemlich genau den zugewiesenen Stunden desVorjahres.  
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Insgesamt wurden im Schuljahr 2011-2012 11 Erstsprachkurse (394 Kursstunden insgesamt) 

angeboten, u.z. für folgende Sprachen: arabisch, albanisch, BSK und urdu.  Die Erstsprachkurse 

wurden im Vinschgau,  im Burggrafenamt, auf dem Ritten, in Bozen, im Eisacktal und im Pustertal 

angeboten.  

 

 

Beratungstätigkeit der Sprachenzentren/Kompetenzzentrum – Publikationen –

Homepage 
Neben der Organisation der Sprachfördermaßnahmen und der damit verbundenen Koordination und 

Begleitung der Sprachlehrpersonen ist die Beratung einer der Schwerpunkte der Koordinatorinnen 

der Sprachenzentren. Die Koordinatorinnen arbeiten mit den Ansprechpersonen für den 

interkulturellen Bereich und mit Schulführungskräften zusammen, sie beraten und informieren 

Einzelpersonen der Bildungsinstitutionen in didaktischen und organisatorischen Fragen, bei der 

Wahl von didaktischem Material, bei der Erstellung von Personenbezogenen LernPlänen, in Fragen 

der Bewertung, der interkulturelle Bildung u.a.. Sie beraten auch  Klassenräten/Kindergartenteams 

beim Neueinstieg von Kindern/Jugendlichen und regen Projekte zur sprachlichen und 

interkulturellen Bildung an und begleiten sie. In den Sprachenzentren gibt es auch ansehnliche 

Bibliotheken, die von den Koordinatorinnen verwaltet und von Lehrpersonen intensiv genutzt 

werden. 

In der Beratung von Eltern sowie Kindern/Jugendlichen stehen Informationen über: Schulsystem, 

Schul- und Berufswahl, Sprachkurse (auch für Erwachsene); Unterstützung bei der Einschreibung 

in Kindergarten und Schule im Vordergrund. 

Auf Bezirksebene wird mit anderen Institutionen in interdisziplinären Netzwerken 

zusammengearbeitet. 

Die Koordinatorinnen sind in zahlreichen Arbeitsgruppen des Kompetenzzentrums, des Bereichs 

Innovation und Beratung und der Pädagogischen Beratungszentren z.T. intensiv eingebunden. Das 

Kompetenzzentrum koordiniert die Arbeit der Sprachenzentren auf Landesebenen, erstellt in 

Zusammenarbeit mit den Koordinatorinnen Konzepte, leitet und begleitet Arbeitsgruppen zur 

Erstellung von Unterrichts- und zu Informationsmaterial und arbeitet intensiv in Netzwerken auf 

Landesebene bzw. mit Institutionen, die sich mit dem Thema Migration beschäftigen, zusammen. 

Gerade dabei entpuppt es sich als sehr positiv, dass die Sprachenzentren eine Sprachgruppen 

übergreifende Einrichtung sind. 

 

Veröffentlichung der Sprachenzentren 

□ Aktualisierung des Flyers in 16 Sprachen mit Infos über die Tätigkeit der Sprachenzentren 

□ Unterrichtsmaterialien für den DaZ-Unterricht und für den Unterricht Italiano L2  

Alle Veröffentlichungen sind auf der Homepage der Sprachenzentren zu finden: 

http://www.schule.suedtirol.it/pi/themen/v_sprachenzentren.htm .  

 

 

Fortbildung der pädagogischen Fachkräfte und der Lehrpersonen  
Das Kompetenzzentrum und die Sprachenzentren bieten Fort- und Weiterbildungen für 

pädagogische Fachkräfte und Lehrpersonen auf mehreren Ebenen an. 

Zum einen stehen die Koordinatorinnen in den Bezirken auf Anfrage der Kindergärten und Schulen 

zu Fortbildungsveranstaltungen diverser Art (Pädagogische Tage, Halbtages-Seminare, 

Informationsblöcke bei Konferenzen etc.) zur Verfügung und bieten teilweise für pädagogische 

Fachkräfte, Lehrpersonen und Ansprechpartner/innen im Bereich der Integration von Kindern und 

Jugendlichen mit Migrationshintergrund sowie für die Sprachlehrpersonen der Sprachenzentren 

regelmäßige Treffen zum Erfahrungsaustausch und zur Erweiterung der beruflichen Kompetenzen.  

http://www.schule.suedtirol.it/pi/themen/v_sprachenzentren.htm


 

 4 

Zum anderen organisiert das Kompetenzzentrum im Rahmen der Fortbildungen im Landesplan eine 

Reihe von Seminaren und Seminarreihen zur interkulturellen Bildung und zur Deutsch- bzw. 

Italienisch als Zweitsprache-Didaktik (der Lehrgang Deutsch als Zweitsprache hat im Februar 2010 

begonnen und endet im Juni 2013). 

Auch in der Fortbildungsreihe für die Lehrer/innen im BBJ wurde ein Nachmittagsseminar zur 

Integration und Förderung der Kinder und Jugendlichen mit Migrationshintergrund von den 

Sprachenzentren angeboten. 

 

 

Abschließende Bemerkungen 
Die Zusammenarbeit mit den Sprachenzentren und deren Sprachförderangebot hat in der 

Zwischenzeit in vielen Schulprogrammen eine angemessene Beachtung gefunden. Zurückzuführen 

ist das sowohl auf  die unterstützende und beratende Tätigkeit der Koordinatorinnen vor Ort, auf die 

Konzeptarbeit des Kompetenzzentrums, als auch auf die konkreten Fördermaßnahmen an den 

einzelnen Schulen. 

Sprachenzentren, Koordinatorinnen und Sprachlehrpersonen gehören inzwischen zur Südtiroler 

Bildungslandschaft. Abgänge und Neuzugänge von Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen haben die 

Kontinuität unserer Arbeit nicht beeinträchtigt. Großen Wert legen wir auf intensive 

Zusammenarbeit im Team wie auch mit den Schulen, sowie auf kontinuierlichen Austausch. Als 

sehr fruchtbringend erweist sich die enge Zusammenarbeit zwischen der Area Pedgogica und und 

dem ladinischen Schulamt. 

Den kontinuierlich steigenden Zahlen von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund in 

Kindergarten und Schule und den daraus folgenden stetig steigenden Ansuchen um 

Förderressourcen können wir allerdings mit den derzeit uns zur Verfügung stehenden Ressourcen 

nicht immer gerecht werden. 

Kurzfristig halten wir eine Abstimmung der Initiativen der Berufsbildung, der Schulen und der 

Sprachenzentren für notwendig, bei gleichzeitigem Ausbau des Informationsaustausches und der 

aktiven Zusammenarbeit, unter Beachtung der im Umsetzungskonzeptes des Beschlusses der LR 

Nr. 1482 vom 7. Mai 2007 definierten Grundsätze.  

 

Bozen, Dezember 2012 

 

 

für das  Kompetenzzentrum 

Friedrich Hofer - Inge Niederfriniger 

 

 

 

 

 

Anlage 1 – Popcorn-Daten 

Anlage 2 – Verteilung der Sprachlehrpersonen auf die Sprachenzentren 

Anlage 3 – Übersicht Sprachförderkurse 1. Semester 2012-2013 

Anlage 4 – Interkulturelle Mediation  

Anlage 5 – Sommerkurse: ein Überblick  

 


